
Buchbesprechungen

RKerum Ecclesiae gestarum). Daher die Erscheinung, daß In den Missionen
schon zahlreiche Klöster m1t beschaulichem Charakter gegrundet sıind und
zahlreiche Mitgheder unter den Eingeborenen en Nnier olchen Um-
tanden durfte besonders den deutschen Missionaren die ul wa der
Schriften des selıigen Ruysbroeck willkommen se1n, der Vo Geiste Gottes

Wert noch nıcht verloren hat
erunr ein aszetiısch-mystisches 5System aufgestellt hat, das hıs eute seinen

Der Herausgeber kuckhoff führt den Leser
zunachst recht anschaulıich In dıe Umwelt un das en un cdie Lehre des
Häamischen Meisters eın und bıetet ann QUSs den besten Werken eine Übertragung.
cdie den Klang des Tiexies und den Farbenton der mystischen Bıldersprache
D wahren ucht M Bıerbaum.

Ditlef Nıelsen, Ras Samra Mythologie und Bıblische 1 heologıe. Leipzig
1936 (Abhandlungen iür die Kunde des Morgenlandes Mıt Unter-
stützung der deutschen FKorschungsgemeinschaft herausgegeben Von
der Deutschen Morgenländischen Gesellschafit AXT 4) 147 S., brosch
HM 4,50

Diıe seıt 19929 1m heutigen syrıschen Ras Samra 132 km nördlich VO.
antiıken Laodizea) veranstalteten Ausgrabungen haben dort %ein es Kultur-
zentrum entidec. dessen ehemaliger Name Ugarıt schon AUuUSs den Tell-el-
Amarna-Briefen bekannt WAAar. Besonderes Interesse erweckte die Auffindungzahlreicher, dem ahrhundert Chr angehörender Keilschrifttafeln au
der Bıbliıothek eines JTempels In Ugarit. Geradezu e1INe Überraschung be-
reitete die Feststellung, daß sıich großenteıls Texte handelt, deren

Keilzeichen nıcht WI1e 1mM Akkadischen Begriffe und Sılben, sondern
konsonantische semitische Buchstaben darstellen Die Tragweite des Fundes
für das Werden des Alphabetes liegt klar zulage (vgl H Bauer, Der Ursprungdes Iphabetes |Der Ite Orijent L Leipzig 1937). Nicht Aur die Ent-
zıfferung der Zeichen gelanıg 1m großen und gSanzen, sondern wurde uch
die Sprache, der sS1e dienten, als semiı1tisch erkannt. ber deren genauereStruktur arr noch der rschließung. Die zuständigen Erklärer scheinen
einigermaßen darın übereinzukommen, daß sıe den Texten epı1sch-mytho-logischen Charakter nordwestsemitischer Pra  g  un  >]  o hbeiılegen. Bei nüuchterner
Betrachtung des Tatbestandes mu das Unternehmen Nielsens, dıe Be-
ziehungen der Ras Samra Mythologie ZUu Biblischen Theologie aufzuhellen,
als VveriIru gelten, zumal seine LErgebnisse dem Kundigen starke Bedingtheitun Abhängigkeit VO  —_ einer radıiıkalkritischen Einstellung Zu Alten estia-
men(t und ZU Bıbel überhaup verraten (vgl Q, 41, f 9 6 7 a.)Diıese Konstatierung 88l ber nicht ubersehen WI1SSenN, daß der Verfasser für
die Klärung mancher biblisch-theologischen Probleme, A „Engel un!|Sterne 1m AA der „Bedeutung VO Jahwe Sebaoth“ nıcht UU erfreuliche
Aufgeschlossenheit zeigt; weiß uch Anregendes 1mM Sinne der Religions-vergleichung dazuı Sa  5  e Die Frage jedoch, oh fuüur die Behandlung ahn-
liıcher Dinge ıne Förderung on Ras Samra her ZU erwarten ist, wird zurück-
zustellen se1n, solange die Kompetenten Spezialforscher über den Inhalt der
Texte nıcht einer wenigstens relatıyen Übereinstimmung gelangt sind

Kaupel.
Missionskalender 1937 Päpstliches Werk der GlaubensverbreitungAachen 1537 Misstionskalender 1939 Päpstliches Werk VOom

heiligen Petrus ARE  — Heranbildung e1INes einheimischen Klerus
den Missionsländern. Aachen 939
Nier den vielen Missionskalendern verdienen die Aachener Ausgabenbesondere Anerkennung. Denn S1C erhalten un: wecken das Interesse ur dıe

Missionen, indem s1e uUrc feinsprachigen, zuverlässiıgen ext VO  e} Nılles
un wertvolle Bilder über die Aufgaben, Schwierigkeiten un Erfolge der
Glaubensverbreitung unterrichten. Ein auszeichnendes Merkmal dieser
Kalender ist die Wiedergabe Von zahlreichen Kunstschöpfungen einheimischer
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christlıcher Künstler, die VO S.. Schüller gesammelt sınd un den Altchristen
des Abendlandes zeıgen, daß die Kırche on den Gemeinden In den
Missionsländern Sanz NECUC, bodenständige Trie erwarten hat Man darf
hoffen, daß VO diesen Aachenern Meisterwerken andere Missionskalender
lernen un: VO em in der Bebilderung Fortschritte machen werden; ennn
nach den Mıssionskalendern, dıe unter dıie breiten Massen kommen, wird NUuUr

Ferner soll der Wunsch 4AUuS-häufig das n Mıssionswerk beurteıilt
gesprochen werden, daß uch in den Missionen Kalender nach diesem VOr-
bıld un: vielleicht miıt Eintleihung der Aachener Klıschees un: mit Übersetzung
der exie hergeste werden: das ware utes Anschauungsmater1al für eiIN-
heimische unstlier ın den Missionen, die 4all  N dem Vergleich Zzu eigenen

HmSchöpfungen an  T' werden können.

ite und Missionszeitschrititen
ac. Mitteilung des 3Zulletin des Missions (Abbaye des St ndre-lez-

Bruges, 1938, Nr 1‚ 50]) werden dıe Etudes Missionnatres ın Frankreich
ihr Erscheinen einstellen; jedoch soll ihre Au{fgabe, das Studium der SenNn
wärtıgen Missionslage, ZU eıl on der RHevue d’histoire des Missions
weitergeführt werden, die ın jeder ummer uch uüber dıe eutigen Miss1ıons-
verhältnısse berichten wIird. Die Zeitschri für Missionswissenschaft teilt
in Nummer VO Jahre 1937 mıit, daß S1e ın Zukunft nıcht mehr erscheinen
wIird. ber ıhr Name wird ın der Geschichte der neuzeıtlichen Missions-
bewegung un issionswissenschaft weıterleben und ihre ande werden
StEeis eine Schatzkammer fur den Gelehrten und Jlen Missjionar der ToON
bleiben memoriam SuLl qQUUamMm maxıme longam effecit, eın Wort des
Sallust ebrauchen. S1ie hat das unbestreitbare und uch nıicht bestrittene
Verdienst, seıt 1910 dem Aufbau der Missionswissenschaft qals einer
eigenen Diszıpliın innerhalb der Theologie wesentlich mitgewirkt aben;
s1ı1e hat uch das Missionsinteresse iın Deutschland und uber seine TeNzen
hinaus gefördert und andere Lander ZUTX Nachahmung angeregtl;: „„UNEC pu  1-
ecation dont 1a valeur scıentifique et documentaıire qvaıt ete
plusıeurs repriıses pDar t[OuUus CuX quı s’interessaljent mouvement mi1ssiologı-
que, Allemagne l’etranger” (Le ulletıin des Missıons 1938, Nr T,

ber die Entstehung, Geschichte un den e1s5 der Zeitschrift fur149|)
Missionswissenschaft nat Dr Kılger ın seinem Jubiläumsartikel bereits
alles Wissenswerte mitgeteilt (vgl 1935, 201—214) Wenn Kılger
dor uch „Bitteres un Unkluges‘“ berührt, geben WIT doch seiner Er-
klärung dafür Sgern die volle Zustimmung: „Es WAar 1m tiefsten Grunde doch
die überstarke Liebe ZUuU  a Wahrheit un ZuUu Werke der frohen Botschaft,
die zuweılen uber die wissenschaftlıiıchen (ırenzen hiınaus Öördern und helfen
wollte, s1e /R ordern und scheltien schlen““. Die CO Missionaria
iın okyo, die bısher für alle Missionare ın apan bestimmt WAar, hat durch
eschliu. der Ordinarıen 1m Aprıl 1938 ıne etwas CNSCTIE Zweckbestimmung
erhalten, indem S1e  “ ın Zukunft hauptsächlich für den japanıschen Klerus
herausgegeben wird Diese AÄAnderung zeıgt sıiıch 1m Untertitel Commentarıum
Pro sacerdotibus iın Japonl1a un auch darın, daß stia der lateinıschen
Sprache jetzt die japanısche überwiegt. Die beiden Zeitschriften
Annalı Lateranensı un die Monumenta Nipponica wurden in der schon
besprochen 1938, 176 w. 184) Die belgische enediktinerabteıl St
beı Brugge, dıe sich unter der Leitung ihres Abtes eOdore Neve immer
mehr durch hlıterarısche Arbeıiten und ellung VOo Personal einem edeu-
tenden Missionsmittelpunkt entwickelt hat, veröffentlicht seit Maı 1938 eıne

Zeitschrift: Les (C'ahiers de f Andre Chroniques trımestri:elles de
DIie Cahlers wollen zunächst das geistige andl’Abbaye et des sSec5s

zwıschen der Abtei un: ihren 1 Ausland wirkenden Mitgliedern estigen,
annn auch das Interesse der Freunde der Abte1ı wachhalten Wie das Bulle-
tin, sie. uch die NeUe Veröffentlichung technisch un inhaltlıch auf einer
beachtlichen Höhe; schon die feine Ausstattung verrat Geschmack und Kul-
iur In jeder Nummer stehen Artikel über dıe Mıssıonen, Die Gemeinden


